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LITERATUR#ANGABEN.
Im nachfolgenden sollen nur einige Hinweise auf das

literarische Material gegeben werden, aus dem die vorliegende
Darstellung schöpft. Eine irgendwie erschöpfende biblio«
graphische Übersicht über die Fülle des Materials zur Geschichte
Österreichs während des Weltkrieges ist hier nicht im ent«
ferntesten beabsichtigt.

Die politische Presse Wiens, Prags und der übrigen
Landeshauptstädte wird jederzeit eine Hauptquelle zum Ver«
ständnis der österreichischen Kriegsperiode bleiben, wenn auch
die strenge Handhabung der Zensur naturgemäß die Bedeutung
der Tagespresse als Spiegel der wirklichen Stimmung der Be«
völkerung und der verschiedenen Parteien während der Kriegs«
zeit außerordentlich herabgesetzt hat. Gerade von diesem Ge«
sichtspunkte aus ist da die radikale Presse als reichste Erkennt«
nisquelle für den Historiker der Kriegszeit zu bezeichnen. Die
in Österreich alterprobte Kunst, sich gegen die Zensur erfolg«
reich mittels verdeckter und doch dem «geübten Leser» voll«
kommen verständlicher Schreibweise zur Wehre zu setzen, ist
auch während des Krieges von der sozialdemokratischen und
nationalradikalen Presse wieder in großem Umfange und, zeit«
weise gewiß nicht ohne den Erfolg der Verbreitung der Wahr«
heit zu erreichen, geübt worden.

Für alle wirtschaftlichen Vorgänge und Phänomene der
Kriegsjahre bildet die Wiener Wochenschrift: «Der öster«
reichische Volkswirt», herausgegeben von Walter Federn und
Dr. Gustav Stolper, eine unvergleichlich reiche Fundgrube
sowie gleichzeitig einen fortlaufenden Kommentar von größter
Gründlichkeit und sachkundigster Erfassung der Probleme des
wirtschaftlichen Lebens in der österreichisch«ungarischen Mon«
archie während der ganzen Dauer des Krieges.

Über die Tätigkeit der Regierung geben geradezu erschöpfende Auskunft
die vier Bände der vom k. k. Ministerpräsidenten pubiizierten Denkschrift über
die von der k. k. Regierung aus Anlaß des Krieges getroffenen Maßnahmen,
erster bis vierter Teil, 1915 bis 1918.
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